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KL nsthistorikerin Kurmann-Schwarz schied spricht dafür, Adafs Königin Agnes
el 19-42 LS GE verwiesen auf den Plan dre (GHasmalereien her VOo,  - einer Werk-
der Anlage des Doppelklosters (19  — m nahe gelegenen Basel ausführen
tewohl ach dendrochronologischen He DDiese Aussagen dürften

Fachleute m Gebiet der (GilasmalereıUntersuchungen des Dachstuhls diıe Kır-
che 13153 vollendet Wafl, wurde diıe Kıirche welıter beschäftigen, Devor GE allgemen
rsi 1330 gewelnt. [DDas Foto auf der LOpP- anerkannt seIn werden. LDem aaı Hhemer-
Delselte 20f gestattet einen Blick kenswerten Ausführungen und 5
auf die Kırche und die DIS heute erhalte- zeichneten Ilustrationen ausgestatteten
215 Gebäudeteile des einstigen Klarıis- eft der Reihe ST eIine weilte Verbreitung
senklosters. Besonders dankbar ST der wünschen.
Leser für die Wiedergabe des Aquarells (Iktavian Schm uckı FMCap
VOo Albrecht KauUuw VOo 1669, das die
Samte Klosteranlage VOo Süden her zeigt
(23  — DiIe Verfasserin Degleitet den ESsSU-
her n das Hasılıkale Langhaus m ıT den Franzıskus Licht Au S ASSISL. KatalogArkadenbögen, Dolygonalen Pfeilern, 7Ur Ausstellung 77 Erzhbischöflichen
dem ettner, dem ehemaligen Brüder- Diözesanmuseum uUnNd 77 Franziıska-
hor und dem Schlulsterm (Christus als
Weltenherrscher) VOo 1550, der habs- nerkloster Paderhborn. Hg. VOo. FIS-

toph Stiegemann, Bernd Schmies,Durgischen Famtltengrabstätte, den ahe- Hemz Dieter Hermmann. Paderborn,maligen Altären ınier den LettnerJoO-
hen und den Kesten VOo CGilasmalereien Diözesanmuseum/München, Hirmer-
des Langhauses. Autfhorchen [ älst, VWa Verlag, 207 T, 445 S., ,, Autoren-Sigl.,
diıe Autorin auf U schreibt: «Fine S0 - ADkK.-Verz., LIt., Ind.
fältige, Ormale Analyse der Scheiben
und Verglieiche MIt anderen erhaltenen [Das großformatige Buch aaı zahlrei-
(GHasmalereien m Südwesten des ReIi- chen, durchweg farbigen Ilustrationen
hes haben ergeben, Adafs dre Verglasung VOo 1535 ExXxponaten AaU S ASssIsı (Biblioteca
des C’hors mMindesten n drei sich zeit- de]l Sacro Convento, Basılica Dapale d
gieich folgenden Abschnitten enfIsfan- San FrancescCo, IinotTeca Comunale), Va-
den sern muflßste» (30  — UUm 1330 seilen tikanstadt (Biblioteca Apostolica Vatica-
zunächst alleın die enster des hor- al Muse!l atıcanı) und VOo welteren 115
abschlusses (Kindheit Jesu, Passion, Institutionen, daruntereuropätschen
Auferstehung, Pfingsten) vorhanden uch Luzern und Genf, earhellt WIE m
Pwährend 1340 diıe artyrer- Tıtel heißt «Licht AaU S ASSISI» auf VWUÜurTl-
enster (Johannes der Täufer, Katharı- derschöne Weilse n interfranzıskanı-
Q} Stefanus und Paulus, Tod Martlas und scher Manıier Kunstgeschichtlich die Ar-
Ihre Aufnahme n den Himmel) einge- mutsbewegung des Franziıskus VOo

worden selen. ach 1340 seilen die AssIısı auf. LS dokumentiert die VOo
Dezember 2077 His vVAÄSI Maı 2072etzten Offnungen aaı den (Gilasmale-

reien des Franziskus, der Anna, gebotene Ausstellung m DIiözesanmu-
des Nikolaus und der Klara 56 {C UT des Erzbistums Paderborn ııntier
Tatltel worden. «KünstHerisch steht dıe Einbezug des Franziıskanerklosters Pa-
Verglasung des Chores n HE Bezie- derborn. im aufwendig angelegten Kata-
hung Fisässer Werken AaU5 dem ZwWEI- 108 tragen Autoren und Autorin-
fen Viertel des Jahrhunderts. och al AaU S dem deutschsprachigen franzıs-
unterscheiden sich dıe Scheiben n KO- kanıschen Fachkreis n hren WISsSeN-
nigsfelden durch dre Monumentalitat schaftlich abgestützten ESSaYS, ebenfalls

reichlich bebildert, m iııt neuesien FOT-ihrer Hgürlichen Kompositionen und
VWartfinerT] ONe VOo kühlen Farbklang schungsresultaten zusätzlich ZUrTr SANZ-
und der Kleinteiligkeit der Strassbhurger heitlichen Betrachtung der EXponate
(GHasmalerei. Dieser mMarkan Ül fer- Del, darunter en ulor helvetischer
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Kunsthistorikerin B. Kurmann-Schwarz 
bei (19-42). Es sei verwiesen auf den Plan 
der Anlage des Doppelklosters (19). 
Wiewohl nach dendrochronologischen 
Untersuchungen des Dachstuhls die Kir-
che 1313 vollendet war, wurde die Kirche 
erst 1330 geweiht. Das Foto auf der Dop-
pelseite 20f gestattet einen guten Blick 
auf die Kirche und die bis heute erhalte-
nen Gebäudeteile des einstigen Klaris-
senklosters. Besonders dankbar ist der 
Leser für die Wiedergabe des Aquarells 
von Albrecht Kauw von 1669, das die ge-
samte Klosteranlage von Süden her zeigt 
(23). Die Verfasserin begleitet den Besu-
cher in das basilikale Langhaus mit den 
Arkadenbögen, polygonalen Pfeilern, 
dem Lettner, dem ehemaligen Brüder-
chor und dem Schlußstein (Christus als 
Weltenherrscher) von 1330, der habs-
burgischen Familiengrabstätte, den ehe-
maligen 4 Altären unter den Lettnerjo-
chen und den Resten von Glasmalereien 
des Langhauses. Aufhorchen läßt, was 
die Autorin auf S. 29 schreibt: «Eine sorg-
fältige, formale Analyse der Scheiben 
und Vergleiche mit anderen erhaltenen 
Glasmalereien im Südwesten des Rei-
ches haben ergeben, daß die Verglasung 
des Chors mindesten in drei sich zeit-
gleich folgenden Abschnitten entstan-
den sein mußte» (30). Um 1330 seien 
zunächst allein die Fenster des Chor- 
abschlusses (Kindheit Jesu, Passion,  
Auferstehung, Pfingsten) vorhanden ge-
wesen, während ca. 1340 die 2 Märtyrer-
fenster (Johannes der Täufer, hl. Kathari-
na, Stefanus und Paulus, Tod Marias und 
ihre Aufnahme in den Himmel) einge-
setzt worden seien. Nach 1340 seien die 
letzten 4 Öffnungen mit den Glasmale-
reien des hl. Franziskus, der hl. Anna, 
des hl. Nikolaus und der hl. Klara ausge-
stattet worden. «Künstlerisch steht die 
Verglasung des Chores in enger Bezie-
hung zu Elsässer Werken aus dem zwei-
ten Viertel des 14. Jahrhunderts. Doch 
unterscheiden sich die Scheiben in Kö-
nigsfelden durch die Monumentalität 
ihrer figürlichen Kompositionen und 
warmen Töne vom kühlen Farbklang 
und der Kleinteiligkeit der Strassburger 
Glasmalerei. Dieser markante Unter-

schied spricht dafür, daß Königin Agnes 
die Glasmalereien eher von einer Werk-
statt im nahe gelegenen Basel ausführen 
ließ» (33/35). Diese Aussagen dürften 
Fachleute im Gebiet der Glasmalerei 
weiter beschäftigen, bevor sie allgemein 
anerkannt sein werden. Dem mit bemer-
kenswerten Ausführungen und ausge-
zeichneten Illustrationen ausgestatteten 
Heft der Reihe ist eine weite Verbreitung 
zu wünschen.

Oktavian Schmucki OFMCap

Franziskus - Licht aus Assisi. Katalog 
zur Ausstellung im Erzbischöflichen 
Diözesanmuseum und im Franziska-
nerkloster Paderborn. Hg. von Chris-
toph Stiegemann, Bernd Schmies, 
Heinz Dieter Heimann. Paderborn, 
Diözesanmuseum/München, Hirmer- 
Verlag, 2011, 445 S., ill., Autoren-Sigl., 
Abk.-Verz., Lit., Ind.

Das großformatige Buch mit zahlrei-
chen, durchweg farbigen Illustrationen 
von 185 Exponaten aus Assisi (Biblioteca 
del Sacro Convento, Basilica papale di 
San Francesco, Pinoteca Comunale), Va-
tikanstadt (Biblioteca Apostolica Vatica-
na, Musei Vaticani) und von weiteren 118 
europäischen Institutionen, darunter 
auch Luzern und Genf, erhellt - wie es im 
Titel heißt: «Licht aus Assisi» - auf wun-
derschöne Weise in interfranziskani-
scher Manier kunstgeschichtlich die Ar-
mutsbewegung des hl. Franziskus von 
Assisi auf. Es dokumentiert die vom 9. 
Dezember 2011 bis zum 6. Mai 2012 an-
gebotene Ausstellung im Diözesanmu-
seum des Erzbistums Paderborn unter 
Einbezug des Franziskanerklosters Pa-
derborn. Im aufwendig angelegten Kata-
log tragen 22 Autoren und Autorin- 
nen aus dem deutschsprachigen franzis-
kanischen Fachkreis in ihren wissen-
schaftlich abgestützten Essays, ebenfalls 
reichlich bebildert, mit neuesten For-
schungsresultaten zusätzlich zur ganz-
heitlichen Betrachtung der Exponate 
bei, darunter ein Autor helvetischer  
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Provenilenz, der Kapuziner Nıiklaus KE- y Faktum exemplariısch anschauen
stTer. «Dem Lehben und den Spuren der wollte, VWar m iııt der Ausstellung und ist
Aposte! folgen» PUFr Biographie und aaı dieser sympathischen Begleitpubli-
Spiritualität des Franzıskus Vo  - ASSISI/ katiıon sehr gut Hedient. Denn diıe n füntf
42-51 Themen gegliederte Ausstellung Offnet

ınier «(Carıtas Der Dienst Ääch-
Fine ausführliche Würdigung dIieses Ka- sSfen» 21-49) das schweizerische enster
talogbandes ST für diıe nächste Rezensiti- «ES Mussen dre Fabriken Klöstern
ONsausgabe der Helvetlia Franciıscana werden!» Der Carıtasapostel Theodosius
2013) angesetzT. Dafür arscheint hier Florentini (1806-7665)} m ıT einem In-
nachfolgend diıe Rezension ber den struktiven Kurzartikel VOo Christian Koll-
Begleitband ZUrTr Parallel-Ausstellung m hach 45-46) und AaZUu begleitenden und
Franziıskanerkloster: «(nser Kloster ist nachtfolgenden EXponaten, die Leben
dıe Welt». und Wiırken des Theodosius Florentint

Christian Schweizer und dessen Umwelt und Beziehungs-
feld Ulustrieren: en stimmıges ÖOlpor-
trat, einen Jungen tatkräftigen Theodo-
SIUS Florentint darstellend, Iine Leihgabe

ngelica Hilsebein, Gisela Tecken- des Staatsarchivs Urı Altdorf und dem
stern, Bernd Schmies Heg.) Nser Kapuzinerkloster Luzern anveriraut P
Kloster Ist die Welit Franziıskanisches Abb. 1)! Iine historische Photographie
Wirken VOo. T9 Jahrhundert HIS m der utter Marta Theresia Scherer ( O25-

18838), aaı Theodosius Florentint diıe NMAIt-die Gegenwart. Beglertband ZÜFr Aus- gründerin der franzıskanısch Orientier-steHUuNg 77 Franziıskanerkloster Pa-
derborn VvVo Dezembpber 2077 HIS ten Kongregation Barmherzige Schwe-

stern VOo hf. KFEeUZ, NSTHU. IngenDohnlft,
vVÄSE Maı 2072 Münster, Fachstelle bBrunnen Abb 2) Christian Kollbach
Franziskanische Forsch UNS geht n dem erhellenden Kurzartikel auf
2072, 177 S., HT die UJmstände der damaligen SchweIiz

eIn, n der sich Heide Persönlichkeiten
Fine Parallelausstellung ZUrTr Ausstellung Dewegten: Säkulariısation und industri-
«Franzıskus Licht AaU 5 ASSISIT», die hre Ile Revolution. In diesen Bereichen —6I -
reiche Entfaltung m Erzbischöflichen kannte Theodosius Florentint [I11lad He
DiÖözesanmuseum gefunden und das achte AazZu das ausgestellte Profels-
Franziskanerkloster Paderborn mitermn- zeugnIs des Kapuziners VOo 1823
Dbezogen nat, lockte VOo der quirligen Abb. 3) diıe «SOZIale Frage» und wulste
Einkaufsstralßse n den Kreuzgang eINes GE Heantworten m iııt dem Ideal tätiger
ntakten und jebendigen Klosters Nächstenliebe ZUrTr Behebung des Flends
Rand der Altstadt Paderborn, des FTran- der Fabrikkinder aaı Gründungen VIEe-
ziskanerklosters m iııt Minderbrüdern AaU S ler SOZlal-karitativer Einrichtungen für
den VOo aps LeO XII zwangsvereinIg- Volksbildung, Armenfürsorge und Ar-
ten observanten Linıen des Franziıskus- beitsbeschaffung. Kollbach nenn
ordens, m ıT einem stimmtıgen Tıtel «UN- dieser franzıskanıschen Aktion Florenti-
S56r Kioster IS dre Welt». NIS die 1544 m ıT Sr. Bernarda eimgart-

IET erfolgte Gründung der «Lehrschwe-
Diese charısmatische Devise des FTran- stern VOo hf KFEeUZ>» n Menzingen und
ziskusordens hat n der SchweIiz und des DIS 1856 nherbeigeführten zweiten
darüber hinaus der Schweizer Kapuzl- Eigenweges der vermehrt auf C arıtas
IET ater Theodosius Florentint AaU S ausgerichteten Gründung der «Barm-
MuüstaIir Au S Graubünden m Jahrhun- herzigen Schwestern VOo hf KFEeUZ>» n
dert vorgeleDbt, umgesetz und den fran- Ingenbohnl durch Marta Theresia Sche-
ziskanıschen Ordensfamilien 1  — Darüber hinaus wircal auf den Pırnkt
Flan verholfen. VWer VMUT alleın schon die gebracht das LeItmoOotIV Florentinis m iııt
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Provenienz, der Kapuziner Niklaus Ku-
ster: «Dem Leben und den Spuren der 
Apostel folgen» - Zur Biographie und 
Spiritualität des Franziskus von Assisi 
(42-51).

Eine ausführliche Würdigung dieses Ka-
talogbandes ist für die nächste Rezensi-
onsausgabe der Helvetia Franciscana 42 
(2013) angesetzt. Dafür erscheint hier 
nachfolgend die Rezension über den 
Begleitband zur Parallel-Ausstellung im 
Franziskanerkloster: «Unser Kloster ist 
die Welt».

Christian Schweizer

Angelica Hilsebein, Gisela Flecken-
stein, Bernd Schmies (Hg.): Unser 
Kloster ist die Welt. Franziskanisches 
Wirken vom 19. Jahrhundert bis in 
die Gegenwart. Begleitband zur Aus-
stellung im Franziskanerkloster Pa-
derborn vom 9. Dezember 2011 bis 
zum 6. Mai 2012. Münster, Fachstelle 
Franziskanische Forschung (FFF), 
2012, 112 S., ill.

Eine Parallelausstellung zur Ausstellung 
«Franziskus - Licht aus Assisi», die ihre 
reiche Entfaltung im Erzbischöflichen 
Diözesanmuseum gefunden und das 
Franziskanerkloster Paderborn mitein-
bezogen hat, lockte von der quirligen 
Einkaufsstraße in den Kreuzgang eines 
intakten und lebendigen Klosters am 
Rand der Altstadt Paderborn, des Fran-
ziskanerklosters mit Minderbrüdern aus 
den von Papst Leo XIII. zwangsvereinig-
ten observanten Linien des Franziskus-
ordens, mit einem stimmigen Titel: «Un-
ser Kloster ist die Welt».

Diese charismatische Devise des Fran-
ziskusordens hat in der Schweiz und 
darüber hinaus der Schweizer Kapuzi-
ner Pater Theodosius Florentini aus 
Müstair aus Graubünden im 19. Jahrhun-
dert vorgelebt, umgesetzt und den fran-
ziskanischen Ordensfamilien zu neuem 
Elan verholfen. Wer nur allein schon die-

ses Faktum exemplarisch anschauen 
wollte, war mit der Ausstellung und ist 
mit dieser sympathischen Begleitpubli-
kation sehr gut bedient. Denn die in fünf 
Themen gegliederte Ausstellung öffnet 
unter «Caritas - Der Dienst am Näch-
sten» (21-49) das schweizerische Fenster 
- «Es müssen die Fabriken zu Klöstern 
werden!» Der Caritasapostel Theodosius 
Florentini (1808-1865) - mit einem in-
struktiven Kurzartikel von Christian Koll-
bach (45-46) und dazu begleitenden und 
nachfolgenden Exponaten, die Leben 
und Wirken des Theodosius Florentini 
und dessen Umwelt und Beziehungs-
feld illustrieren: ein stimmiges Ölpor-
trät, einen jungen tatkräftigen Theodo-
sius Florentini darstellend, eine Leihgabe 
des Staatsarchivs Uri (Altdorf) und dem 
Kapuzinerkloster Luzern anvertraut (46; 
Abb. 1); eine historische Photographie 
der Mutter Maria Theresia Scherer (1825-
1888), mit Theodosius Florentini die Mit-
gründerin der franziskanisch orientier-
ten Kongregation Barmherzige Schwe- 
stern vom hl. Kreuz, Institut Ingenbohl, 
Brunnen (46, Abb. 2). Christian Kollbach 
geht in dem erhellenden Kurzartikel auf 
die Umstände der damaligen Schweiz 
ein, in der sich beide Persönlichkeiten 
bewegten: Säkularisation und industri-
elle Revolution. In diesen Bereichen er-
kannte Theodosius Florentini - man be-
achte dazu das ausgestellte Profeß- 
zeugnis des Kapuziners von 1823 (47, 
Abb. 3) - die «soziale Frage» und wußte 
sie zu beantworten mit dem Ideal tätiger 
Nächstenliebe zur Behebung des Elends 
der Fabrikkinder mit Gründungen vie-
ler sozial-karitativer Einrichtungen für 
Volksbildung, Armenfürsorge und Ar-
beitsbeschaffung. Kollbach nennt zu 
dieser franziskanischen Aktion Florenti-
nis die 1844 mit Sr. Bernarda Heimgart-
ner erfolgte Gründung der «Lehrschwe-
stern vom hl. Kreuz» in Menzingen und 
des bis 1856 herbeigeführten zweiten 
Eigenweges der vermehrt auf Caritas 
ausgerichteten Gründung der «Barm-
herzigen Schwestern vom hl. Kreuz» in 
Ingenbohl durch Maria Theresia Sche-
rer. Darüber hinaus wird auf den Punkt 
gebracht das Leitmotiv Florentinis mit 


